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Juni 1948 D E R FOURIER" 135

„Mach mi nit staubig" hustete Haberkern, hebt grinsend den Korbdeckel
und schlägt sorgfältig und wichtigtuerisch das Pergamentpapier vom Fleisch.

Ein prächtiges Nierstück lachte uns an, eingefasert und durchzogen, wie
Marmor — samtweich der Druck, wie — na also! — wirklich ein Gedicht! Grund-
läge für einen Festschmaus. Und wir befinden uns am Ausgang einer 5-tägigen
Übung. Verwandlung des Prachtsnierstücks in ein gewöhnliches Feld-, Wald- und
Wiesen-Gulasch? Kommt nicht in Frage!

Gefechts-Rapport des „kleinen Stabes". Aufgabe: Rettung des Nierstücks.
Entschluß: Menuwechsel, Verdoppelung der nächsten Fleischbestellung, Evakuation
des Nierstücks in die 25 km entfernte Unterkunft, Depot beim Vertrauens-
Metzger.

Kp. Kdt.: „Einverstanden! Bedingung: Four. Gehilfe spätestens innert 2 Tagen
zurück bei der Trp." Los! Aber wie soll der Nierstück-Kurier uns wieder finden?

Ab nächsten Morgen 07.00 läßt Geschäftsfreund Bünzli (Four.) Nachricht für
Bär (Four. Geh.) bei Telephon Nr. 11 in L. Positionswechsel 12.00 und 18.00.

Alles klappte wie vereinbart: In einem Tag war Nierstück-Kurier mitten
durch den Feind beim Metzger, in 2 Tagen auf Umwegen wieder bei der kämpf-
enden Trp. und am 4. Tag hieb unsere Mannschaft wohl etwas müde, aber mit
Wühlgenuß in ein gutgelagertes und rassig zubereitetes Roastbeef — Dank einem
wendigen Four. Gehilfen, Dank auch Telephon-Auskunft Nr. 11!

Übertriebener Tabakkonsum
(Geht auch die Militärs an!)

In „Ars Medici" berichtet Prof. Eduard Melchior, Ankara, über
„Chirurgisches aus der Türkei": Mannigfache Beziehungen zur Chirurgie ergeben
sich aus dem oft übertriebenen Tabakkonsum. Ein täglicher Verbrauch von
20—40 Zigaretten ist weit verbreitet, ohne damit die obere Grenze zu bezeichnen.
Während nun bei manchen Menschen dies selbst im Laufe der Jahre ohne manifeste
Folge bleibt, kommt es bei anderen zu deutlichen Schädigungen. Außer allgemeiner
Nervosität, Herzbeschwerde, und Raucherbronchitis, die ihrerseits die Gefahr nach-

operativer Störungen der Atmungsorgane wesentlich steigert, ist hier vor allem
die Neigung zu Morbus Buerger (Buerger Krankheit) zu nennen, deren
Auftreten schon im jugendlichen Alter, mitunter selbst vor Ende des 2. Jahrzehntes,
beobachtet wird. Als chirurgisch interessant ist endlich die Rauchergastritis zu
nennen, da diese in ihren Erscheinungen weitgehend dem Verhalten eines Ge-
schwürs oder Entzündung der Haut oder Schleimhaut mit örtlichen Substanzver-
lust entsprechen und daher ohne sorgfältige Untersuchung zu irrtümlichen Ein-
griffen Anlaß geben kann. (Aber dies alles, wie eingangs erwähnt, bei ii b e r -

triebenem Tabakkonsum. Jedes Zuviel ist aber schädlich! Der Korr.) r.
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